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Editorial

15 Jahre 
stetiger Wandel!
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Was für eine dynamische Zeit! Wenn ich mich umschaue,  
jagt eine Schlagzeile die andere. Blicke ich in all dem Trubel 
zurück, stelle ich erstaunt fest, dass ich schon 15 Jahre für 
Yokogawa arbeite. 

Dass ich in Kürze den Vertriebsbereich Nordrhein-Westfalen 
übernehmen werde, erfüllt mich mit Freude und Dankbarkeit. 
Mein Start ins Berufsleben im Jahr 1991 war geprägt von der 
Frage, welcher Weg der meine ist. Rückblickend darf ich sagen, 
dass ich froh bin, dass einst gefragt wurde, ob ich nicht mein 
Know-how in SAP und CRM bei Yokogawa einbringen möchte. 
Im Lauf der Jahre veränderten sich die Aufgabengebiete und 
ich wuchs mit meinen Verantwortlichkeiten. 

Heute darf ich sagen: das Leben hat es gut mit mir gemeint. 
Nicht nur, weil ich so lange für Yokogawa tätig bin. Glücklich 
macht mich auch der Umstand, dass ich über die Zeit Teil 
eines wunderbaren Teams geworden bin. Mit ihnen und den 
Kunden habe ich Veränderungen erlebt und Herausforderungen 
gemeistert. Das, neue Messanforderungen und eine Menge 
interessanter Kundenapplikationen, gaben mir Raum mich zu 
entwickeln – beruflich und menschlich. 

Ich habe jeden einzelnen Kollegen über die Jahre schätzen 
gelernt – einige sind heute mehr Freund als Kollege. Unser 
Alltag ist geprägt von Vertrauen, Wertschätzung und Respekt. 
Eigenschaften die nicht überall selbstverständlich sind und 
gelebt werden!

All das sind Attribute, die jeden meiner Tage zu einem guten 
machen und mich mit Freude an die Arbeit gehen lassen. Der 
Sommer 2019 wird mir in besonderer Erinnerung bleiben:  Ich 
wechsle nicht nur meinen Aufgabenbereich, sondern trete auch 
in große Fußstapfen:  Jürgen Hillebrand geht in den verdienten 
Ruhestand. Ich wünsche ihm alles Gute, vor allem Gesundheit. 
Ich werde mein Bestes geben, um die Messlatte, die er durch 
sein Applikations-Know-how und sein messtechnisches Ver-
ständnis im Vertrieb gesetzt hat, weiter auf hohem Niveau zu 
halten. Und genau deshalb freue ich mich auf die technischen 
Herausforderungen und auf weitere Jahre bei Yokogawa.

Dennis Kreutzer
Vertrieb
Yokogawa Deutschland GmbH
Vertriebsgebiet Nordrhein-Westfalen
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Basis für die Analyse des Arbeitsprozesses von Hubkolben-
maschinen bildet die sogenannte Indizierung, bei der neben 
weiteren Größen die Druckverläufe im Zylinder mit einer de-
finierten Zuordnung zur Position des Kolbens aufgezeichnet 
werden. Für die Erfassung dieser umfangreichen Datenmengen 
werden häufig rechnerbasierte Spezialsysteme verwendet, 
die neben der reinen Aufzeichnung zusätzliche Funktionen 
zur Weiterverarbeitung und Analyse der Daten bieten. Eine 
Alternative hierzu bilden universell einsetzbare Speicheroszil-
loskope (Transienten-Rekorder), die rein historisch betrachtet 
die konsequente Weiterführung der Verwendung von analogen 
Oszilloskopen mit der Datenaufzeichnung über Foto- und/

oder Transparentpapier der vordigitalen Ära darstellen. Das 
Laboratorium für Kolbenmaschinen der Hochschule Stralsund 
beschreitet seit mittlerweile 26 Jahren bewusst den letzteren 
Weg. Basierend auf den guten Erfahrungen mit einem bis 
heute funktionsfähigen „Analyzing Recorder“ AR-1200 (al-
ter Papier-Schreiber) wurden die moderneren ScopeCorder 
DL750 und DL850 von Yokogawa beschafft. Diese Geräte 
werden intensiv im Rahmen von Forschungsprojekten sowie 
zur studentischen Ausbildung genutzt und zeichnen sich durch 
hohe Zuverlässigkeit, ein durchdachtes Bedienkonzept und 
für den Einsatz in einer Indiziermesskette bestens geeignete 
technische Daten aus. Die Weiterverarbeitung der Daten 
erfolgt ausschließlich mit eigenen Routinen, was aufgrund 
der damit verbundenen Transparenz nicht unbedingt einen 
Nachteil darstellen muss. 
Im Zuge einer Leihgabe verfügt das Labor zusätzlich über ein 
älteres rechnerbasiertes Spezialsystem (8 Kanäle, bipolar +/- 
5V, 16 Bit Auflösung, 250 kHz Tastfrequenz, nachfolgend als 
„Indiziersystem X“ bezeichnet), dessen Hersteller inzwischen 
nicht mehr am Markt tätig ist und somit auch mittelfristig er-
setzt werden muss. Aus diesem Grund wurden Referenzunter-
suchungen durchgeführt und anschließend die Ergebnisse der 

Die Aufzeichnung kurbelwinkel-aufgelöster 

Druckverläufe von Kolbenmaschinen stellt 

für moderne Speicheroszilloskope derzeit 

eine Nischenanwendung dar. 

Zu Recht? Ein Anwenderbericht.

Geko-Stromerzeuger mit Honda-Verbrennungsmotor
Quelle: Werksbild Metallwarenfabrik Gemmingen

Hochschule Stralsund & Yokogawa

Indiziersysteme im
Vergleich Hochschule Stralsund // Stralsund-Deutschland 

www.hochschule-stralsund.de

Mit besonderem Dank an und 

Vertriebsbüro Nord 
für 25 Jahre gute Zusammenarbeit

von 
L. Marquardt & H.-J. Katke // Hochschule Stralsund 	
E. Hastor // Yokogawa - Vertriebsingenieur

GHS13-0026, GHS16-0027
GHS16-0028, GHS16-0033	
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zeitgleichen Aufzeichnungen der beiden Erfassungssysteme 
an unterschiedlichen Maschinen mit Drehzahlen von 750 bis 
3600 min-1 verglichen.

Der Messaufbau 

Begonnen wurden die Untersuchungen zunächst mit einem 
kleinen luftgekühlten Industrie-Ottomotor (PeN = 7,5 kW @ 
3000 min-1), der in einem Stromerzeuger verbaut war und nach-
träglich im Zuge eines Forschungsprojektes gasifiziert wurde.
Ausgestattet mit einer üblichen Indizierkette (Abb. 1), be-
stehend aus piezo-kapazitivem Drucksensor, Ladungsver-
stärker und Drehwinkelgeber, wurden die Messsignale nahezu 
zeitgleich bei einem stationären Betriebspunkt des Motors 
(PeZ = 4,3 kW @ 3000 min-1) mit beiden Erfassungssystemen 
aufgezeichnet und im Anschluss ausgewertet. 
Während das Indiziersystem X klassisch beschaltet wird 
und die Identifikation von Ladungswechsel und Hochdruck-
teil (ADC-Korrektur) erst im Anschluss an die Aufzeichnung 
durch einen Vergleich der Zylinderdrücke in beiden OT erfolgt, 
wurde für den DL850 ScopeCorder eine grundsätzlich andere 
Strategie von den Labormitarbeitern erarbeitet: Identisch mit 
der klassischen Beschaltung werden die Winkelspur des Dreh-
gebers (Auflösung: 0,5 °KW) auf den Externen Takt (CLK) und 

der Ausgang des Ladungsverstärkers auf einen Messkanal 
(CH2) gegeben. Die Synchronspur (SYNC) wird jedoch nicht 
auf den Triggereingang (TRG) geschaltet, sondern ebenfalls mit 
einem Messkanal (CH1) über dem externen Takt aufgezeichnet. 
Getriggert wird intern auf eine UND-Verknüpfung aus einem 
Synchron-Signal „HIGH“ und einer Mindestdruckunterschrei-
tung, sodass: 
a) das jeweils aktuelle Zylinderdrucksignal lagerichtig mit dem 
Ladungswechsel-OT beginnend angezeigt wird
b) und ebenfalls aufgrund der Anzeige der Synchronspur deren 
Beurteilung in Bezug auf Stabilität und Qualität erfolgen kann. 
Zusätzlich ist mit dieser Methode, im Gegensatz zur klassi-
schen Beschaltung, eine optische Beurteilung des jeweils 
aktuellen Zylinderdruckverlaufes (z.B. im Hinblick auf Klopf- 
ereignisse) ohne zeitliche Verzögerung noch während der 
Aufzeichnung möglich. 

Ein erstes Ergebnis

Erwartet worden war, dass beide Erfassungssysteme in etwa 
identische Ergebnisse liefern. Festgestellt werden musste 
jedoch ein Versatz der beiden Druckverläufe. Dabei zeigte 
der Druckverlauf auf dem DL850 eine Früh-Verschiebung 
um ca. 2,5 °KW (Abb. 2). Zur Überprüfung dieses über-

CH2

CLK

CH1

CH1

15 bar/V

-9,7 pC/bar

100 AS
(144720 samples)

ADC-Korrektur auf CH1

CLK

TRG

Indiziersystem Druck-
sensor

Drehwinkel-
geber

Verbrennungsmotor

Ladungs-
verstärker

ScopeCorder
DL850 

X

TTL:

SYNC:

0,5 
°KW

0 … 10 V

Abb. 1 - Messaufbau 

Zündkerze mit Drucksensor
Quelle: Kistler Instrumente GmbH
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raschenden Ergebnisses wurden daraufhin Auslaufversuche 
mit diesem Versuchsträger durchgeführt, bei denen aus der 
Nulllast bei voller Drehzahl heraus die Brennstoffzufuhr unter-
brochen wurde. Während des Auslaufens des Motors wurden 
die ersten 30 Arbeitsspiele zunächst nur 
mit dem DL850 aufgezeichnet, um durch 
Vergleich der Maximallagen einen Feh-
ler der selbstentwickelten Mittelungs-
routine auszuschließen. Der gemittelte 
Verlauf aus den 30 Einzelarbeitsspielen 
und die Maxima der 30 Arbeitsspiele 
einzeln betrachtet und gemittelt zeigten 
identische Werte, sodass ein Fehler in 
der Mittelungsroutine ausgeschlossen 
werden konnte. 
Daraufhin wurden die Auslaufversuche unter Einsatz beider 
Erfassungssysteme wiederholt. Der ermittelte Versatz betrug 
weiterhin 2,5 bis 3 °KW.

Ein Zeit- oder ein Winkelproblem?

Unklar blieb zunächst, ob hier eine zeitliche Differenz vorlag 
oder ob ein Winkelversatz ursächlich war, da das Indiziersys-
tem X bis dato sehr erfolgreich an mittelschnellen Großmotoren 
eingesetzt worden war.
Zur Klärung wurden weitere Auslaufversuche durch Abschal-
tung der Zündung an einem kleinen benzingefeuerten Indus-
trie-Ottomotor, wie er in Schneefräsen oder Motorhacken 

Anwendung findet, durchgeführt. Dessen Drehzahlen ließen 
sich im Bereich 2340 bis 3600 min-1 variieren. Die Differenz 
der Kompressionsmaxima zwischen beiden Geräten lag wie-
derum unabhängig von der Drehzahl bei ca. 2,5 °KW, sodass 

ein Winkelfehler wahrscheinlicher wurde.
Zur endgültigen Klärung der Ursache 
wurde ein Anlassluftverdichter mit der 
niedrigsten verfügbaren Drehzahl von 
750 min-1 im Vergleich indiziert. Den Er-
gebnisvergleich stellt Abb. 3 dar. 
Hier zeigt sich ein Winkelversatz um 0,5 
°KW, sodass nun deutlich wird, dass zum 
Detektieren des zeitlichen Versatzes bei 
der verwendeten Auflösung des Dreh-
winkelgebers eine Drehzahländerung um 

mindestens ca. 750 min-1 notwendig wird, sodass die Versuche 
am kleinen Benzinmotor mit Drehzahländerungen um ± 600 
min-1 zur Abklärung ungeeignet waren. 
Eine zeitliche Verzögerung bei der Aufzeichnung der Druckver-
läufe mit dem Indiziersystem X um ca. 0,1 ms ist das Ergebnis. 

Auswirkungen in der Weiterverarbeitung

Mit einem einfachen Rechenmodell zur Ermittlung der Net-
to-Wärmefreisetzung im Zylinder wurden die Auswirkungen 
auf die thermodynamischen Kenngrößen der Verbrennung 
am Stromerzeuger untersucht und in Abb. 4 dargestellt. Die 
Drehzahl des Motors ist mit 3000 min-1 für einen Ottomotor 

 Versatz ca. 0,5 °KW 

 Versatz ca. 2,5 °KW 

Yokogawa ScopeCorder DL850

Abb. 2 - Erstes Ergebnis -  Ein Versatz der Signale

Indiziersystem IndiziersystemScopeCorder DL850 ScopeCorder DL850

Abb. 3 - Endgültige Klärung mit niedriger Drehzahl
Mittel: 11 AS - Resistive Indizierung - Keine Glättung - Keine Totpunktkorrektur
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sehr moderat. Selbst bei dieser doch geringen Motordrehzahl 
sind die Auswirkungen auf die aus der Indizierung abgeleiteten 
Größen enorm. Während der Brennbeginn den Versatz um 
2,5 °KW noch linear widerspiegelt, verschiebt sich der als 
Kennwert für Wirkungsgrad und NOx-Emissionen so wichtige 
50%-Umsatzpunkt sogar um 1 °KW in die entgegengesetzte 
Richtung. Der relative Fehler bei der Bestimmung der Innen-
leistung und damit auch der des mechanischen Triebwerks-
wirkungsgrades beträgt ca. 10 %.

Fazit und Ausblick

Mit den dargestellten Untersuchungen wurden die Auswirkun-
gen von zeitlichen Verzögerungen der beiden Systeme bei der 
Erfassung indizierter Zylinderdruckverläufe bereits bei einer 
moderaten Motordrehzahl von 3000 min-1 aufgezeigt. Im Ver-
gleich zu dem älteren rechnergestützten Indiziersystem X lie-

gen die mit dem DL850 aufgezeichneten Werte früher, sodass 
zumindest eine „richtigere“ zeitliche Erfassung deutlich wird. 
In der Konsequenz wird analog ein weiteres an der Hochschule 
vorhandenes Indiziersystem ebenfalls auf einen möglichen 
Zeitverzug untersucht, entweder am Motor direkt oder aber 
durch Beschaltung mit zwei Frequenzgeneratoren, von denen 
einer den TTL-Takt des Drehwinkelgebers imitiert, der andere 
ein geeignetes aufzuzeichnendes Messsignal generiert. 
Für ein breites Anwendungsspektrum des DL850 ScopeCorder 
bei Aufzeichnungen kurbelwinkel-aufgelöster Druckverläufe 
könnte eine Implementierung einer speziellen vordefinierten 
Rechenbibliothek für die Indizierung, die grundlegende Ope-
rationen wie Mittelung der Arbeitsspiele oder p-V-Diagramme, 
beitragen. Abschließend lässt sich sagen, dass der DL850 als 
Indiziersystem bezogen auf das Preis- /Leistungsverhältnis gut 
geeignet ist und zu schnell wechselnden Computersystemen 
den Vorteil der Unabhängigkeit bietet.

ScopeCorder DL850 IndiziersystemAbb. 4 - Auswirkungen in der weiteren Auswertung
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 Dem Anwender steht damit ein leistungsstarkes und benutzer-
freundliches Werkzeug zur Verfügung, mit dem an Geräten der 
WT-Serie die Parametrierung, die Steuerung und Messungen 
durchgeführt werden können. Eine Analyse- und Speicher-Funk-
tion der Messdaten rundet die Software letztendlich ab. Yoko-
gawa stellt zwei Versionen zur Verfügung: 
1.	 WTViewerEfree 
Diese Version steht kostenlos im Downloadbereich zur Verfü-
gung und kann von jedermann genutzt werden. Die Freeware 
ermöglicht die Verbindung zu einem Gerät. 
2.	 WTViewerE mit der Artikelnummer 761941 
Die hinsichtlich Layout und Bedienung identische Kaufversion 
unterscheidet sich zur Freeware dadurch, dass sie mit bis zu vier 
beliebigen Geräten der WT Serie gleichzeitig eine Verbindung 
aufbauen kann. Außerdem ermöglicht sie geräteübergreifende 

Einstellungen und stellt zur gemeinsamen Auswertung Ma-
thematikfunktionen sowie offline Analysefunktionen für auf-
gezeichnete Messdaten aller verbundenen WT‘s zur Verfügung.  
Dank kostenfreier Updates, sowohl für die Free- als auch für 
die Kauf-Version, hat man immer eine aktuelle Software. Ein 
großer Vorteil von WTViewerE bzw. WTViewerEfree  ist, dass 
alle aktuellen Leistungsmessgeräte aus den Serien WT300, 
WT300E, WT500, WT1800, WT1800E, WT3000, WT3000E und 
WT5000, auch gemischt, unterstützt werden. Die Verbindung 
erfolgt über jene Schnittstellen, die die Geräte zur Verfügung 
stellen: RS232, GPIB (IEEE488.2), USB und Ethernet. Die am 
häufigsten verwendete ist Ethernet, weil man komfortabel die 
vorhandene Verkabelung nutzen und auch größere Entfernungen 
überbrücken kann.
Zum Funktionsumfang beider Versionen gehören neben der 
Konfiguration der Messgeräte die Live-Anzeige der Messdaten 
inklusive kontinuierlichem Aufzeichnen der numerischen Mess-

Mit der Software WTViewerE hat Yokogawa 

die frühere Software WTViewer komplett 

überarbeitet und modernisiert. 

Mit dem WTViewerE lassen sich bis zu vier Geräte gleichzeitig ansteuern. Die Software 
führt in 4 Schritten durch die Messung: Geräte verbinden - Setup konfigurieren - Messen 
und aufzeichnen - Analysieren. 

Software für die Leistungsmessung 

Kombinieren - Steuern - 
Analysieren
Von Matthias Preß // Produktsupport
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werte, sowie das Speichern von Einstellungen am Messgerät 
und in der Software, und das Speichern von Messungen. 
Während die Übertragung von Einstellungen (Setup) von einem 
Gerät zum anderen ohne die Software nur bei identischer 
Hardware möglich ist, macht es die WTViewerE Software 
leicht, Einstellungen zu kopieren – denn sie sind übersichtlich 
in einer Tabelle angeordnet. Änderungen kann man auf zwei 
Wegen vornehmen: direkt in jedem Tabellenfeld oder in der 
grünen Setting-Leiste links und dort einzeln oder gemeinsam 
für alle Geräte. Komfortabel lassen sich so die Einstellungen, 
zum Beispiel für den Spannungs-Bereich, für alle Geräte ge-
meinsam vornehmen.
Die Messung erfolgt entweder mit einem einzeln ausgewähl-
ten  Gerät oder gemeinsam für alle verbundenen Geräte. Das 
heißt es gibt gemeinsame Start- und Stopp-Funktionen. Die 
Integrator-Funktion der Geräte ist besonders interessant bei 
wechselnden Lasten (z.B: verschiedene Betriebszustände von 
Standby bis Volllast) oder Langzeit-Mittelwertbildung wie auch 
bei Lade- und Entladevorgängen. Über die Software starten und 
stoppen die Integratoren in den Geräten gemeinsam. Wahlweise 
erfolgt die Messung synchronisiert im Master-Slave-Betrieb 
(nicht mit WT300, WT300E, WT500). Die Darstellung erfolgt 
live, numerisch wie grafisch. 
Schaltet man nach der Messung über das 4. Icon in der linken 
Programmleiste zu den Analysefunktionen um, stehen dort 

die aufgezeichneten Daten sofort zur Verfügung. Alternativ 
gespeicherte Messdaten können dort aufgerufen werden. 
In der Analyse werden Details von zuvor gemessenen oder 
gespeicherten Datensätzen dargestellt. Die Zeitleiste zeigt 
eine Übersicht über die gesamte Messdauer; mittels Cursor 
oder Zoomfunktion wählt man einen Zeitpunkt, zu dem in den 
anderen Fenstern Waveform- und Trendkurven sowie numeri-
sche Messdaten oder Ergebnisse der Harmonischen-Analyse 
angezeigt werden. Für zeitlich lange Aufzeichnungen ist die 
Scroll-Funktion nützlich, welche die Aufzeichnung wie einen 
Film ablaufen lässt oder in der der Anwender manuell Cursor 
und Zoomposition setzt, um die Daten ausgewählter Zeitpunkte 
zu analysieren. Der Analysefunktion steht eine Exportfunktion 
für alle Numeric- und Wavedaten zur Verfügung, mit oder ohne 
Datenreduktion (z.B. Zoom, Peak-Peak-Kompression, Thinning). 
Im Vergleich dazu bietet die Free-Version lediglich Snapshots 
zum Speichern aus dem Measure-Fenster. 

Besonders praktisch ist der direkte Zugang zu den Handbü-
chern, (Englisch) der Software selber wie auch den Messgeräten 
über das Kontextmenü (Rechtsklick). Außerdem lässt sich so 
die Sprache der Softwareoberfläche umschalten.

Mehr Informationen und Downloads unter:
tmi.yokogawa.com/de

Die oberen beiden Leisten ermöglichen die schnelle Übersicht über wichtige Einstellun-
gen, wie z.B. Messbereiche, Filter, Skalierung u.a., als auch Auswahl der Anzeige, Start, 
Stopp und Speichern.  Für die Messung können die Parameter und Anzeigen frei gewählt 
und frei positioniert werden. Die eigene Konfiguration lässt sich simpel über das Disket-
tensymbol unten links abspeichern.

Die Kauf-Version bietet zusätzlich zur Freeware „Extended User Defined Functions“, die 
die Möglichkeit geräteübergreifender mathematischer Berechnungen mit sich bringt, 
sowie die hier abgebildeten Analysefunktionen von zuvor aufgezeichneten oder gespei-
cherten Daten. 
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Nicht überall sind reine Laborbedingungen und ein sorgfälti-
ger Umgang garantiert, weder in der Fertigung von optischen 
Komponenten und Systemen, noch in Ausbildungsräumen an 
Hochschulen und Universitäten. Für die Qualität und die Lang-
lebigkeit optischer Steckverbindungen mit direktem physikali-
schem Kontakt ist jedoch die Sauberkeit und Unversehrtheit der 
Oberflächen der Stecker entscheidend. Faserstecker können 
zwar bei Beschädigung kurzfristig ausgetauscht werden, für 
den Austausch der Anschlüsse an der Messtechnik selbst ist 
man dagegen auf den Service des Herstellers angewiesen.

Yokogawa als führender Hersteller hochauflösender optischer 

Spektrum-Analysato-
ren stattet deshalb alle 
gitterbasierten Mono-
chromatoren mit einer 
Freistrahloptik aus, die 
immun gegen solche Art 
von Beschädigungen ist 
und kann somit längste 
Lebensdauer mit höchs-
ter Wiederholgenauigkeit 
garantieren.

Nebenbei liefert der Freistrahleingang noch die Flexibilität, 
Multimode-, Singlemode- oder Fasern mit bis zu 0,8 mm Durch-
messer nahezu verlustfrei zu kontaktieren, ohne Kompromisse 
bei der Auswahl des Steckers schließen zu müssen.

Lassen Sie uns die Vorteile noch einmal betrachten:
Kein direkter physikalischer Kontakt, deshalb optimaler Schutz 
gegen Verkratzen der Oberfläche und der daraus folgenden 
Verluste beim Einfügen der Faser. Eine perfekte Streu- und 
Gleichlichtunterdrückung durch einzigartige Antireflex-Be-

Bei hochauflösenden optischen Spektrum-

analysatoren setzt Yokogawa Freistrahlein-

gänge und Referenzlichtquellen ein, um eine 

schnelle und genaue Messung zu unterstüt-

zen und eine hohe Wiederholgenauigkeit zu 

garantieren.

Freistrahleingang

Sauber und schnell messen mit Ihrem OSA

Freistrahleingang und 
Referenzlichtquelle
Von Rainer Becker
Business Development Manager // Optische Messtechnik
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schichtung, sowie einem speziellen Chopperverfahren, das 
höchste Dynamik und beste Filtercharakteristik gewährleistet.
Beste Koppeleffizienz für Singlemode-, Multimode und Fasern 
mit noch größeren Durchmessern, sowie Anschlussferrulen von 
2 mm Durchmesser. Direkte Einstrahlung optischer Signale von 
freistrahlenden Quellen, auch ohne Faserkopplung.
Desweiteren können auch Änderungen in Umgebungstempe-
ratur, die Messgenauigkeit von hochpräzisen Messgeräten, wie 
es die optischen  Spektrum-Analysatoren sind, beeinflussen. 
Diese sollen natürlich mit der geforderten Präzision die vom 
Kunden benötigten Messungen durchführen können. 

Dazu hat Yokogawa die relevanten optischen Spektrum-Ana-
lysatoren mit einer Referenz-Lichtquelle zur Kalibrierung aus-

gestattet. Diese findet sich rechts neben dem Freistrahleingang 
des optischen Spektrum-Analysators. Bei dieser Referenzlicht-

quelle handelt es sich um eine Wellenlängenreferenz auf Basis 
der fundamentalen Absorptionslinien von Acetylen im Bereich 
von 1510 nm bis 1540 nm.

Funktionsweise

Das Acetylen wird über eine EE - LED Lichtquelle angeregt, 
woraufhin das Acetylen mit einem charakteristischen Spektrum 
antwortet. Dieses wird über einen Lichtwellenleiter abgegriffen 
und mittels einer SM Faserbrücke, bestehend aus einem ein-
modigen Lichtwellenleiter mit 9µm Kerndurchmesser, auf den 
Freistrahleingang gegeben. 
Der Kalibriervorgang läuft dann vollautomatisch ab und be-
inhaltet zwei Schritte:

1. Das Optical Alignment:
Hier wird automatisch der optische Pfad im Monochromator 
ausgerichtet, um die Pegelgenauigkeit zu gewährleisten.
2. Die Wellenlängenkalibrierung:
Der optische Spektrum-Analysator wird automatisch mit der 
Referenzlichtquelle kalibriert, um die Wellenlängengenauigkeit 
zu gewährleisten.

Bitte achten Sie darüber hinaus auf eine regelmäßige Kalibrie-
rung des Spektrum-Analysators,  zur Sicherung der technischen 
Spezifikationen des Herstellers.
Die Grundlagen einer schnellen und genauen Messung.

Der AQ6374 mit Freistrahleingang und Referenzlichtquelle
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Freistrahleingang und Referenzlichtquelle 
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Der Präzisions-Leistungsanalysator WT5000 von Yokogawa wurde bei den zweiten, 
jährlichen Electronics Industry Awards  mit dem renommierten Preis „Power Product 
of the Year“ ausgezeichnet.
Die Auszeichnung wurde am 21. Juni im Londoner Tower Hotel vor führenden Bran-
chenexperten verliehen. Gleich nach ihrer Gründung im Jahr 2018 ist die Veranstaltung 
ein Höhepunkt im Kalender der Elektronik-Branche geworden, bei der sich führende 
Persönlichkeiten versammeln, um ihre Erfolge zu präsentieren und die aufstrebenden 
Marktführer der Branche zu ehren.
Niamh Marriot, Herausgeberin des CIE-Magazins, kommentierte den Gewinn der Aus-
zeichnung wie folgt: „Nachweise, dass Produkte betriebssicher und gleichzeitig höchst 
effizient sind, stellt eine zentrale Bedeutung in unserer Branche dar. Dazu werden die 
Geräte und Produkte geprüft und dabei sichergestellt, dass Messungen  durch diese 
richtig durchgeführt  und Messwerte präzise und rückführbar ermittelt werden. Dadurch 
wird die Genauigkeit und Effizienz der Produkte verbessert, die Betriebssicherheit er-
höht und mögliche Gefahren ausgeschlossen, welche durch fehlerhafte Messungen 
verursacht werden könnten.“

Mit den stetigen Optimierungen und Neu-Ent-
wicklungen von Produkten in nahezu allen Be-
reichen ändern sich auch die Messaufgaben. 
Um dem Kunden Lösungen zu neu entstandenen 
Aufgaben bieten zu können, werden regelmäßig 
neue Funktionen über die Firmware in das Mess-
gerät implementiert. 
Yokogawa stellt diese Firmware-Updates über 
die Website zum Download bereit. Mit ihr werden 
zusätzlich Rechenprozesse im Gerät vereinfacht, 
um das Messgerät noch schneller zu machen. 
Aber auch neue Features können über eine 
neue Firmware geladen und genutzt werden. 
Außerdem setzen neue Module teilweise eine 
Aktualisierung voraus. Firmware-Updates sind 
für Sie stets freiwillig.

Geräte Serie Geräte Serie

Scope / ScopeCorder Leistungsanalysatoren

Schreiber und DatenerfassungOptische Analysatoren

Weitere Geräte, Firmware und mehr  
Informationen finden Sie auf unserer Website:

tmi.yokogawa.com/de 

Source-Measure-Units

DLM2000 Serie* WT300E

GM10AQ6360

GS200-Familile

DLM3000 Serie

* dieses Gerät ist bereits abgekündigt

WT500

GX-SerieAQ6370D

GS610

DLM4000 Serie WT1800E

GP-SerieAQ6373B

GS820

DL350 WT3000E

MW100AQ6374

DL850E

SL1000

WT5000

MX100AQ6375B

PX8000

AQ6376

AQ2211 / AQ2212

Version

5.10 1.03

R4.06.03R01.03

2.02

1.27 1.21

R4.06.03R02.05

1.11

5.22 3.21

R4.06.03R02.02

1.09

1.21 6.31

R3.11R01.03

4.32

2.41

1.04

R3.02R01.04

3.21

R01.04

3.09

Version

WT5000 ist Power Produkt des Jahres

Ausgezeichnete Leistung

Bleiben Sie up to date

Aktuelle Firmware

Kelvin Hagebeuk, Marketing Manager von Yokogawa Europe B.V.
Niamh Marriot, Herausgeberin des CIE-Magazins

Hintergrund

https://tmi.yokogawa.com/de/library/search/#?s=d&t=11
http://www.tmi.yokogawa.com/de

